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@ê fptacf) baê SBolf
<5ê fprach baê 93oIf: 3dj trinfe weiter,

SBie, maê unb roo eë mir beliebt!

Saê feben ift an ftch nicht heiter,

SBeil eê ju oiet ©efetje gibt.
5Bett biefe gar ju troefen metft,

©chäfct boppelt man ben feuchten (Seift".

(5ê mibetftrebt mir, baf man paffe

21uf jebeê ©lâêcben, baê mir rinnt
Sutch meiner Äehle hoble ©äffe,
SSin ich auch fonft fojiaf geft'nnt.

Sch enbe nicht gleich burch Collapê,

2rinf ich auch hie unb ba mat ©chnapê.

Sftag biefer ober ber entfagen

Sem rechten ïTOaf, baê jebem frommt,
Ser 2ingft[iche barüber fiagen,

Saf mancher gar oon ©innen fommt

Oft mar, roenn man eê recht befah,

SSerftanb bei biefen gar nicht ba!

Srum hab' ich eê alê recht erachtet,

Saf jeber felbft ftch regulier',
©ei'ê nun, baf er nach Siebe fchmadjtet,

©ei eê nach 5Bein, nach ©chnapê unb S3ier.

Grr trägt bie greuben mie bie £Utaien

Unb muf fte felber aud) bejahten Mi
*

Enfant terrible
SBährenb ber neunjährige DJÎag,

anfdjeinenb in fein gufammenfclfpiet
bertieft, am Sifdje fafe, unterhielten
fid) feine Oettern über baê auffalfcnbc
33enefc)nten einer SSefanuten X, bie fie
bon geit su Qtit befudjte. Sßapa erin=

nerte fid), fie unfängft in einem (£afé
d)antant gefefjen ju fjaben, too fie eine

fofette Sftidjtêtuerin, bie ganje 9^arf)=

ntittage in ben Qêaféê berbradjte, fjerj=
fid) begrüfete, unb bemerfte, bieê er=

jäfjfenb, ju feiner ©attin: ,,$d) glaube,

grau £ mufe aud) jur Çafbroeft ge=

jäfjft roerben."
2tn einem ber fofgenben Sage er=

fdjien bie 23efannte ju 33efud). SJcar,

ïam eben auê ber ©djufe, gab ifjr bie

Sanb unb fagte: ©uten Sag, grau
§albrocft!" y ©a,.

35 e r © t c e b e r
©in befannter Sfrjt in 33 n mirb

jum erften 2Jîafe im Seben ernftlid)
ïranï. Sffê ifjn einer feiner Soffegcn
befudjt unb ftdj teifnefjmenb nad) fei*
nem SSefinben erfunbigt, jammert er:
©ifd) fdjüfi, mie' mi'ê paeft fjätt, un
babtj ifcfj'ê no nüt emol c intreffanter
gaff!"

'

qu

%uè bem ©eriefc tsf aal
9tid)ter: SBarum fjaben ©ie ïein

3»trauen gu $£jrem 2Jcann?"
grau: $a fefjen ©ie, feit id) roeife,

bafe id) ifjm affeê jutrauen fann, ift
cê auê mit bem Zutrauen". »da

Der Reise-Onkel
§DÎ a f f a 9 e

3m Äantonsfpitat non 3- ftnb bte
beiben fianbroirte |>uber unb Söcutter etn=

geliefert roorben. §uber roar non bet

(IljnefUetter, 2JiüUer »om $euboben ge=

ftürst unb beibe tjatten einen Steinbruch
auszuheilen. Sîach einigen lagen ftellt
fid) ber SJÎaffeur ein, um ben §erren ttjre
33ctne äurechtjutneten. $uber, ber ftch bem

musfutöfen 3Jtann guerft pr 23erfügung
ftettt, leibet furchtbare Sdjmeraen unter
ben Änefübungen, ftöhnt, fdjreit unb

fdjroitjt. aJîiitter bagegen erträgt bte 23e=

hanblung mit unerfdjütterlidjem ©leidj=
mut ohne eine ÜUciene su rjergtehen. ïags
barauf bie felbe ©efdjidjte: £uber faucht
unb brüllt rote ein angesehener Dfter=
ftier, roäbrenb 9Jc*üller, ben Stumpen im
2J?unb, überlegen lädjelnb auf ben etfri=
gen SJcaffeur bliett. Äaum hat ftdj fjinter
biefem bte ïûre gefdjloffen, fährt Jhtber
tos: S^fet fägeb St mir, rote dja=n=au
bas ftj. Sffîir tuet bas Sôîafftere roeh, rote
roänn i 's 33et no e mal broche hett unb

Si oerrnffeb nib e mal 's ÜDcuut!" 3Bo=

rauf ÎDÎûIfer oerfchmt^t grinfenb: 3ä,
hänb St bänn 's dj r a n t Set hereghebt?"

S3rtef£aften
3Inggtn23afel. Gs ift reijenb

non 3bnen, bafj Sie uns in 3utunft auf
bte perlen" unter ben Srucffeblem, be=

nen ©ie in unterer treffe begegnen, auf=
merffam madjen roollen. ©s genügt babei,
bafj Sie uns bte in Srage fommenben
231ätter pfenben. Sluf bte richtige Seu=
tung" roerben roir uns fdjon oerftetjen.
So tft es uns J. 23. ntdjt befonbers auf=
gefallen, roenn bte 9îational3eitung" am
29. aJcat fdjreibt: Sie 3Imateur=3fjoto=
graphie befinbet ftd) in einer Sßeriobe
ungeahnten Süuffdjrounges."

Saoon roeifj jeber ein Cteblein p ftn=
gen, ber fjäuf ig in ber (Sifenbahn ober im
SBirishctus fUjt. SBas »on unfern lieben
ßanbsleuten in ber 23randje 3otographte
geleiftet roirb, tft gerabep unerfdjöpflid).
hingegen roar es uns bisher unbefannt,
bafj man bas SBort mit einem h" hinter
bem 3" fdjreibt. ©rüest.

33 er ner muni". Ciebling! 35u

fdjreibft uns ein fdjönes ©ebidjt mit bem
Ittel Schablonen". SBarum? <£s tft aber
»iel 3U gut für unfre ajcitmenfdjen, bie
fo etroas ntdjt oerbtenen. Sarum haben
roir es unterfchtagen. giber Sein 23rtef
bat uns noch oiel beffer gefallen. Unb
roir glauben, baraus erfeljen su hoben,
bafj 3)u auch SBrofa fdjreiben fönnteft, roenn
Su nietjt, rote leiber fo »tele, glaubteft,
cs müffen SBerfe fein. SBtr nehmen batjer
Seinen brüberltdjen $anbfcblag gerne an
unb fommen Seinem SBunfdje nadj, tn=
bem bafj roir Seinen Sflamen roeglaffen.
Ser Gtnfacbbeit tjalber hoben roir bas
©ebteht auch grab roeggelaffen. SBiellcicfjt
aber haft Su nun gemerft, roaê roir eigent;
lieh roollen. ©rüest.

SalUbe
Son SRtij: Wcmn ïenj

Qcin ^üngfing unb eine junge grau,
(6er nannte fie feine Sante),
Sie fafeen in einem bunffen 5Raum,
S3eim SBein auê SIficante.

©ie fnaeften SJcanbefn aud) baju,
(©ie maren ntdjt S3erroanbte),

©od) nannten fie fid) bu unb bu",
23eim SBein auê Sïïtcante.

©ie fdjfecften eben ein Sonfeft,
(@r unb bie 5ßfeubo=Sante),

©od) rourben fie babei entbedt!
S3eim SBein auê Sïïicante.

©anj grünlidj, roie eine SBafferfeidj,
Oer fdjien ber Stfiann ber Sante!
©a rourben bie Gcrtabbten bfeid),
S3eim SBein auê Slücantc.

©er 3Jcann fcfjfug mit einem SBeiugc»

©en Jüngling unb bie ©ante, [fäfe,

©a fielen beibe aufê ©efäfe,
S3eim SBein auê Sfltcantc.

Ccrft rödjelte bie grau allein,
(©ie Sante, bte fogenannte),

©rauf rödjeften fie allgemein,
S3eim SBein auê SIlicante.

©aê S3fut flofe roie ber SBein, fo rot,
©er SBein auê 2IIicante,
©a lagen äffe beibe tot,
©er Jüngling unb bie ©ante!

Ätnbermunb
§eiri: ^fdj eê roofjr, bafe be ©io=

geneê in eme gafe g'roofjnt fjätt!"
Suori: Çei jo, bo fjätt me no

fiedjt mit jmanjig gäffer 'ê feinfdjt
§otrt g'fja!" ,u

©in ©lücf êfall
Ser Gehrer tritt, oergrämt rote immer,
21m SKorgen früh ins Älaffen3tmmer.
Sie Sttrne falät, bte 3îafe rümpft fich,

er fdjaut ber 23ubenlümmet fünfzig
mit Slugen an rote Jtäber grofj:
roas ift benn heute roieber los?
©r fdjnuppert unheilooll unb ftumm
im Älaffenjimmer runb h^rum.
SBas riecht hier, benft er, fo entpefenb,
fo rounberooH unb fo berücfenb,
fo roürätg=mtlb unb aufjerbem
fo föftltdj=füf3 unb angenehm,
fo hodjptfant uttb felten=fein?
Sas fann nur eine ïurmac fein.

Sann fpridjt er unb bte Älaffe ftaunt,.
nicht roütenb, fonbern gut gelaunt:
3hr 23engel roifjt fett langer grift,
bafj Staudjen hier oerboten tft.
llnb infofern idj.btesmal nicht
ben fiaufeferl unb 23öferoidjt
oerfohle, bafj bte SBänbe roanfen,
bann hat er's einem nur su banfen,
bem Umftanb, bafj es offenbar
unb emsig eine Xurmac roar
unb bafj bte Xurmac nämlich, mtfjt,
auch meine fiiebltngsmarfe tft. ta
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Es sprach das Volk
Es sprach das Volk! Ich trinke weiter,

Wie, was und wo es mir beliebt!

Das Leben ist an sich nicht heiter,

Weil es zu viel Gesetze gibt.

Weil diese gar zu trocken meist,

Schätzt doppelt man den feuchten Geist".

Es widerstrebt mir, daß man passe

Auf jedes Gläschen, das mir rinnt
Durch meiner Kehle hohle Gasse,

Bin ich auch sonst sozial gesinnt.

Ich ende nicht gleich durch Collaps,

Trink ich auch hie und da mal Schnaps.

Mag dieser oder der entsagen

Dem rechten Maß, das jedem frommt,
Der Angstliche darüber klagen,

Daß mancher gar von Sinnen kommt

Oft war, wenn man es recht besah,

Verstand bei diesen gar nicht da!

Drum hab' ich es als recht erachtet,

Daß jeder selbst sich regulier',
Sei's nun, daß er nach Liebe schmachtet,

Sei es nach Wein, nach Schnaps und Bier.
Er tragt die Freuden wie die Qualen
Und muß sie selber auch bezahlen ^°ks

5

Während der neunjährige Max,
anscheinend in sein Zusammensetzspiel

vertieft, am Tische saß, unterhielten
sich seine Eltern über das auffallende
Benehmen einer Bekannten T, die sie

von Zeit zu Zeit besuchte. Papa
erinnerte sich, sie unlängst in einem Café
chantant gesehen zu habcn, wo sie eine

kokette Nichtstuerin, die ganze
Nachmittage in den Cafés verbrachte, herzlich

begrüßte, und bemerkte, dies

erzählend, zu seiner Gattin: Ich glaube,

Frau X muß auch zur Halbwelt
gezählt werden."

An einem der folgenden Tage
erschien die Bekannte zit Besuch. Max
kam eben aus der Schule, gab ihr die

Hand und sagte: Guten Tag, Frau
Halbwelt!" P S->.

Der Streber
Ein bekannter Arzt in B n wird

zum ersten Male im Leben ernstlich
krank. Als ihn einer seiner Kollegen
besucht und sich teilnehmend nach

seinem Befinden erkundigt, jammert er:
Sisch schüli, wie' mi's packt hätt, un
daby isch's no nüt emol e intressanter
Fall!" ,u

Aus dem Gerichtssaal
Nichter: Warum haben Sie kein

Zutrauen zu Ihrem Mann?"
Frau: Ja sehen Sie, seit ich weiß,

daß ich ihm alles zutrauen kann, ist
cs aus mit dem Zutrauen". vl,-,

Oer Iveise-Onkel
Massage

Im Kantonsspital von Z. sind die
beiden Landwirte Huber und Müller
eingeliefert worden. Huber war von der

Chriesileiter, Müller vom Heuboden
gestürzt und beide hatten einen Beinbruch
auszuheilen. Nach einigen Tagen stellt
sich der Masseur ein, um den Herren ihre
Veine zurechtzukneten. Huber, der sich dem

muskulösen Mann zuerst zur Verfügung
stellt, leidet furchtbare Schmerzen unter
den Knetllbungen, stöhnt, schreit und
schwitzt. Müller dagegen erträgt die
Behandlung mit unerschütterlichem Gleichmut

ohne eine Miene zu verziehen. Tags
darauf die selbe Geschichte: Huber faucht
und brüllt wie ein angestochener Oster-
stier, während Müller, den Stumpen im
Mund, überlegen lächelnd auf den eifrigen

Masseur blickt. Kaum hat sich hinter
diesem die Türe geschlossen, fährt Huber
los: Jetzt säged Si mir, wie cha-n-au
das sy. Mir tuet das Massiere weh, wie
wänn i 's Bei no e mal broche hett und

Si verryssed nid e mal 's Muul!" Worauf

Müller verschmitzt grinsend: Jä,
händ Si dänn 'schrank Bei hereghebt?"

Briefkasten
An g g in Basel. Es ist reizend

von Ihnen, daß Sie uns in Zukunft auf
die Perlen" unter den Druckfehlern,
denen Sie in unserer Presse begegnen,
aufmerksam machen wollen. Es genügt dabei,
daß Sie uns die in Frage kommenden
Blätter zusenden. Auf die richtige Deutung"

werden wir uns schon verstehen.
So ist es uns z. V. nicht besonders
aufgefallen, wenn die Nationalzeitung" am
29. Mai schreibt: Die Amateur-Zhoto-
graphie befindet sich in einer Periode
ungeahnten Aufschwunges."

Davon weiß jeder ein Liedlein zu
singen, der häufig in der Eisenbahn oder im
Wirtshaus sitzt. Was von unsern lieben
Landsleuten in der Branche Zotographie
geleistet wird, ist geradezu unerschöpflich.
Hingegen war es uns bisher unbekannt,
daß man das Wort mit einem h" hinter
dem Z" schreibt. Erllezi.

Bernermuni". Liebling! Du
schreibst uns ein schönes Gedicht mit dem
Titel Schablonen". Warum? Es ist aber
viel zu gut für unsre Mitmenschen, die
so etwas nicht verdienen. Darum haben
wir es unterschlagen. Aber Dein Brief
hat uns noch viel besser gefallen. Und
wir glauben, daraus ersehen zu haben,
daß Du auch Prosa schreiben könntest, wenn
Du nicht, wie leider so viele, glaubtest,
es m il s s e n Verse sein. Wir nehmen daher
Deinen brüderlichen Handschlag gerne an
und kommen Deinem Wunsche nach,
indem daß wir Deinen Namen weglassen.
Der Einfachheit halber haben wir das
Gedicht auch grad weggelassen. Vielleicht
aber hast Du nun gemerkt, was wir eigentlich

wollen. Erüezi.

Ballade
Von Mar Werner Lenz

Ein Jüngling und eine junge Frau,
(Er nannte sie seine Tante),
Tie saßen in einem dunklen Raum,
Beim Wein aus Alicante.

Sie knackten Mandeln auch dazu,
(Sie waren nicht Verwandte),
Doch nannten sie sich du und du",
Beim Wein aus Alicante.

Sie schleckten eben ein Konfekt,
(Er und die Pseudo-Tante),
Doch wurden sie dabei entdeckt!

Beim Wein aus Alicante.

Ganz grünlich, wie eine Wasserleich,

Erschien der Mann der Tante!
Da wurden die Ertappten bleich,
Beim Wein ans Alicante.

Der Mann schlug mit einem Weingc-
Den Jüngling und die Tante, ffäß,
Da fielen beide aufs Gesäß,

Beim Wein aus Alicante.

Erst röchelte die Frau allein,
(Die Tante, die sogenannte),

Drauf röchelten sie allgemein,
Beim Wein aus Alicante.

Das Blut floß wie der Wein, so rot,
Der Wein aus Alicante,
Da lageu alle beide tot,
Der Jüngling und die Tante!

Kindermund
Heiri: Isch es wohr, daß de

Diogenes in eme Faß g'wohnt hätt!"
Kuori: Hei jo, do hätt me no

liecht mit zwanzig Fässer 's feinscht
Hotel g'ha!" «,«

Ein Glücksfall
Der Lehrer tritt, vergrämt wie immer,
Am Morgen früh ins Klassenzimmer.
Die Stirne falzt, die Nase rümpft sich,

er schaut der Bubenlümmel fünfzig
mit Augen an wie Räder groß:
was ist denn heute wieder los?
Er schnuppert unheilvoll und stumm
im Klassenzimmer rund herum.
Was riecht hier, denkt er, so entzückend,
so wundervoll und so berückend,
so würzig-mild und außerdem
so köstlich-süß und angenehm,
so hochpikant und selten-fein?
Das kann nur eine Turmac sein.

Dann spricht er und die Klasse staunt,.
nicht wütend, sondern gut gelaunt:
Ihr Bengel wißt seit langer Frist,
daß Rauchen hier verboten ist.
Und insofern ich diesmal nicht
den Lausekerl und Bösewicht
versohle, daß die Wände wanken,
dann hat er's einem nur zu danken,
dem Umstand, daß es offenbar
und einzig eine Turmac war
und daß die Turmac nämlich, wißt,
auch meine Lieblingsmarke ist. p>,
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